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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Laser-
messgerät umfassend ein Gehäuse mit in diesem 
vorhandener Lasereinrichtung zum Erzeugen und 
Projizieren zumindest eines Laserstrahls senkrecht 
zu einer Ausrichtfläche des Gehäuses oder einer 
Ausrichtfläche einer mit dem Gehäuse verbindbaren 
Halterung.

[0002] Aus der DE-T-694 27 987 ist ein Lasermess-
gerät bekannt, durch den vier senkrecht zueinander 
stehende Laserstrahlen erzeugbar sind, die zum Lo-
ten und Nivellieren benutzt werden. Dabei ist die den 
Laserstrahl erzeugende Lasereinrichtung, die die La-
serlichtquelle sowie eine Optik umfasst, pendelnd 
aufgehängt, um eine Selbstzentrierung des Lot-
strahls zu erreichen.

[0003] Entsprechende Lasermessgeräte können 
auch eine zum Beispiel über Magnete mit dem Ge-
häuse des Lasermessgerätes verbundene Wandhal-
terung aufweisen, um unabhängig von einem Stativ 
oder einer sonstigen Standfläche das Messgerät ein-
setzen zu können. Die Wandhalterung kann dabei 
auch derart zu dem Gehäuse ausgerichtet werden, 
dass erstere als Aufnahme für ein Stativ dient.

[0004] Mit entsprechenden Lasermessgeräten soll 
auch die Möglichkeit bestehen, zu einer Öffnung im 
Bodenbereich eines Raums eine lotrechte Markie-
rung im Deckenbereich des Raums vorzunehmen, 
um zum Beispiel ein Steigrohr in den Öffnungen im 
Bodenbereich und Deckenbereich eingebracht wer-
den kann. Häufig treten Schwierigkeiten auf, da das 
Ausrichten des Lotstrahls in Richtung der Decke 
dann nicht hinreichend genau ist, wenn die Verlänge-
rung des Lotstrahls bzw. ein antiparallel zum Lot-
strahl verlaufender weiterer Laserstrahl die Öffnung 
nicht mittig durchsetzt.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe 
zugrunde, ein Lasermessgerät zuvor beschriebener 
Art so weiterzubilden, dass ein überaus präzises 
Ausrichten eines Laserstrahls zum Mittelpunkt einer 
Öffnung in einer Raumbegrenzung wie Boden mög-
lich ist, ohne dass es aufwendiger Justierarbeiten be-
darf.

[0006] Zur Lösung der Aufgabe sieht die Erfindung 
im Wesentlichen vor, dass der Ausrichtfläche zumin-
dest drei synchron verstellbare Positionierelemente 
zugeordnet sind, die auf einem Kreis liegen, dessen 
Mittelpunkt von dem Laserstrahl oder dessen Verlän-
gerung durchsetzt ist.

[0007] Dabei umfasst das Positioniermittel insbe-
sondere einen Arm, der um eine senkrecht zu der 
Ausrichtfläche verlaufende Achse schwenkbar ist 
und in seinem freien Endbereich einen von der Aus-

richtfläche weggerichteten abragenden Vorsprung 
aufweist. Dabei kann der Vorsprung eine Zylinder-
form aufweisen, deren Längsachse parallel zu der 
Schwenkachse des Arms verläuft.

[0008] Alternativ können diese Positioniermittel 
auch entlang von Nuten oder Kulissenschlitzen ver-
stellbare Abstützungen umfassen, die über ein Mit-
nehmerelement verstellbar sind, das seinerseits z. B. 
über Exzenterkurven und exzentrisch verlaufende 
Nuten das synchrone radiale Verstellen der Positio-
niermittel bewirkt.

[0009] Erfindungsgemäß erfolgt eine Selbstzentrie-
rung des Gehäuses und damit des Laserstrahls über 
die Positionierelemente, die zu einer Öffnung derart 
ausrichtbar sind, dass die Vorsprünge in diese hinein-
ragen, so dass dann, wenn diese die Innenwandung 
der Öffnung, bei der es sich auch um ein Rohr han-
deln kann, berühren, automatisch der Laserstrahl 
den Mittelpunkt der Öffnung durchsetzt. Dabei wird 
von einer ordnungsgemäßer Bauausführung ausge-
gangen, d.h. die Fläche, die von der Öffnung durch-
setzt wird, ist im hinreichenden Umfang zur Horizon-
talen ausgerichtet, so dass infolgedessen eine präzi-
se lotrecht über der Öffnung verlaufende Markierung 
mittels des Laserstrahls auf der gegenüberliegenden 
Fläche erzeugbar ist.

[0010] Gleiche Überlegungen gelten auch für paral-
lel zur Vertikalen verlaufende Begrenzungsflächen, 
wobei anstelle eines Lotstrahls ein Horizontalstrahl 
benutzt wird.

[0011] Erfindungsgemäß wird mit rein mechani-
schen Hilfsmitteln eine Selbstzentrierung des Laser-
strahls ermöglicht, so dass fehlerhafte Ausrichtungen 
des Laserstrahls zu einer Öffnung oder sonstigem 
Ausgangsbereich durch einen das Lasermessgerät 
bedienenden Benutzer ausgeschlossen sind.

[0012] Die auch als Füße zu bezeichnenden Positi-
onierelemente sind dabei synchron, also gekoppelt 
verstellbar, wobei insbesondere vorgesehen ist, dass 
von jedem Arm ein die Schwenkachse konzentrisch 
umgebendes Zahnrad ausgeht, das mit einem zen-
tralen Zahnrad kämmt. Dieses kann zum Beispiel 
dann über eine Rändelmutter derart verstellt werden, 
dass die von den Armen abragenden Vorsprünge an 
der Innenfläche der Öffnung anliegen und somit auf 
einem Kreis positioniert sind, dessen Mittelpunkt mit 
dem Mittelpunkt der Öffnung übereinstimmt.

[0013] In Weiterbildung der Erfindung ist vorgese-
hen, dass die Ausrichtfläche eine von dem Laser-
strahl oder einem in dessen Verlängerung verlaufen-
den zweiten Laserstrahl durchsetzte Durchbrechung 
aufweist, zu der koaxial der Kreis verläuft, auf dem 
die Positioniermittel bzw. deren Vorsprünge liegen.
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[0014] Der Begriff Kreis schließt dabei Kreise unter-
schiedlicher Durchmesser in Abhängigkeit von der 
Ausrichtung auf den Durchmesser der Öffnung ein, 
wobei sämtliche Kreise den gleichen Mittelpunkt auf-
weisen.

[0015] Kann ein Verstellen der Positioniermittel, d. 
h. deren Arme oder gleich wirkenden Elemente durch 
von Hand erfolgendes Verstellen vorgenommen wer-
den, so besteht auch die Möglichkeit, dass zumindest 
eines der Positionierelemente in Richtung zu vergrö-
ßerndem Kreisdurchmesser kraftbeaufschlagt wie fe-
dervorgespannt ist. Somit ergibt sich ein automati-
sches Anlegen der Positionierelemente bzw. deren 
Vorsprünge an den Innenflächen der Öffnung.

[0016] Ist die Ausrichtfläche zum Beispiel Bodenflä-
che des Gehäuses, so kann diese bevorzugterweise 
auch Außenfläche der mit dem Gehäuse verbunde-
nen Halterung sein. Dabei verläuft die Ausrichtfläche 
der Halterung parallel zur Bodenfläche des Gehäu-
ses.

[0017] Die in dem Gehäuse angeordnete Laserein-
richtung selbst ist selbstzentrierend und insbesonde-
re pendelnd angeordnet. Ferner kann der von der La-
serlichtquelle erzeugte Laserstrahl in vier senkrecht 
zueinander verlaufende Teilstrahlen aufgeteilt wer-
den, von denen zwei antiparallel zueinander und lot-
recht verlaufen.

[0018] Die in der Ausrichtfläche vorhandene Durch-
brechung dient bevorzugterweise gleichzeitig als 
Aufnahme für ein Stativ. Unabhängig hiervon kann 
die Durchbrechung von dem antiparallel zu dem von 
den Positioniermitteln weggerichteten Laserstrahl 
verlaufenden weiteren Laserstrahl durchsetzt sein.

[0019] Weitere Einzelheiten, Vorteile und Merkmale 
der Erfindung ergeben sich nicht nur aus den Ansprü-
chen, den diesen zu entnehmenden Merkmalen -für 
sich und/oder in Kombination-, sondern auch aus der 
nachfolgenden Beschreibung eines der Zeichnung 
zu entnehmenden bevorzugten Ausführungsbei-
spiels.

[0020] Es zeigen:

[0021] Fig. 1 eine erste perspektivische Darstellung 
eines Lasermessgeräts mit nach innen verschwenk-
ten Positioniermitteln,

[0022] Fig. 2 das Lasermessgerät nach Fig. 1 mit 
nach außen verschwenkten Positioniermitteln,

[0023] Fig. 3 eine Seitenansicht des Lasermessge-
rätes nach den Fig. 1 und Fig. 2,

[0024] Fig. 4 eine Unteransicht des Lasermessge-
rätes mit nach innen verschwenkten Positioniermit-

teln,

[0025] Fig. 5 die Unteransicht des Lasermessgerä-
tes gemäß Fig. 5 mit nach außen verschwenkten Po-
sitioniermitteln,

[0026] Fig. 6 eine weitere Ausführungsform eines 
Lasermessgerätes in perspektivischer Darstellung 
und

[0027] Fig. 7 das Lasermessgerät gemäß Fig. 6 in 
Explosionsdarstellung.

[0028] In den Fig. 1 – Fig. 5 ist eine erste Ausfüh-
rungsform eines Lasermessgerätes 10 rein prinzipiell 
dargestellt, das ein Gehäuse 12 umfasst, das mit ei-
ner Halterung 14 lösbar verbunden ist. Die Verbin-
dung zwischen dem Gehäuse 12 und der Halterung 
14 kann dabei über Magnete oder sonstige Verbin-
dungsmittel erfolgen, ohne dass hierdurch die Erfin-
dung eingeschränkt wird.

[0029] Das Gehäuse 12 besteht aus einem Kopfteil 
16, das in Bezug auf dessen Fußteil 18 überhängend 
ausgebildet ist.

[0030] Das Lasermessgerät 10, d.h. das Gehäuse 
12 umfasst eine nicht dargestellte Laserlichtquelle 
mit Optik, mit der der von der Laserlichtquelle erzeug-
te Laserstrahl in vier senkrecht zueinander stehende 
Laserstrahlen aufgeteilt wird, um Loten und Nivellie-
ren zu können.

[0031] Zwei von den vier Strahlen verlaufen antipa-
rallel und bei horizontaler Ausrichtung der Bodenflä-
che 20 des Gehäuses 12 lotrecht, wobei einer der 
Lotstrahlen die Kopffläche 22 des Gehäuses 12 und 
der andere die Bodenfläche 20 des Gehäuses 12
durchsetzt. Ein weiterer senkrecht zu diesen verlau-
fender Laserstrahl durchsetzt eine Seitenwandung 
24 und der vierte Laserstrahl die Stirnfläche 26 des 
Gehäuses. Durch eine diesbezügliche Ausbildung 
der Lasereinrichtung wird jedoch die erfindungsge-
mäße Lehre nicht eingeschränkt, gleichwenn die Auf-
spaltung des Laserstrahls in vier senkrecht zueinan-
der verlaufende Einzelstrahlen als bevorzugt zu be-
zeichnen ist.

[0032] Um das Lasermessgerät 10 derart einzuset-
zen, dass der Lotstrahl zum Mittelpunkt einer Öffnung 
in einer Bodenfläche eines Raums ausgerichtet wer-
den kann, ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass 
von einer Ausrichtfläche des Gehäuses 12 bzw. der 
Halterung 14, die senkrecht zu dem Lotstrahl verläuft, 
Positionierelemente ausgehen, die synchron ver-
schwenkbar, also untereinander zwangsgekoppelt 
verschwenkbar sind, um dann, wenn die Positionier-
elemente an der Innenbegrenzung der Öffnung anlie-
gen, eine Selbstzentrierung des Lotstrahls zum Mit-
telpunkt der Öffnung gegeben ist und somit auf zur 
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Bodenfläche gegenüberliegender Fläche in lotrechter 
Verlängerung einer Markierung erfolgt.

[0033] Ist bevorzugterweise die erfindungsgemäße 
Lehre zum lotrechten Ausrichten von Öffnungen in ei-
ner Boden- und einer Deckenwandung eines Raums 
vorzunehmen, gilt Entsprechendes für das horizonta-
le fluchtende Ausrichten von Öffnungen in vertikal 
verlaufenden und zueinander beabstandeten Wan-
dungen. In diesem Fall verläuft der Laserstrahl hori-
zontal.

[0034] Die Positionierelemente sind im Ausfüh-
rungsbeispiel als Füße 28, 30, 32 ausgebildet, die um 
Achsen verschwenkbar sind, die parallel zu dem Lot-
strahl und somit senkrecht zu der Ausrichtfläche ver-
laufen, die im Ausführungsbeispiel Außenfläche 34
der Halterung 14 ist, die parallel zu der Bodenfläche 
20 des Gehäuses 12 verläuft.

[0035] Die Füße 28, 30, 32 bestehen aus ver-
schwenkbaren Armen 36, 38, 40, von denen endsei-
tig Vorsprünge 42, 44, 46 abragen, die eine Zylinder-
form mit einer Längsachse aufweisen, die parallel zu 
den Schwenkachsen verlaufen. Die Füße 28, 30, 32
bzw. Arme 36, 38, 40 sind synchron, also zwangsge-
koppelt verschwenkbar derart, dass unabhängig vom 
Schwenkwinkel die Vorsprünge 42, 44, 46 stets auf 
einem Kreis liegen, wobei die Kreise unterschiedli-
cher Durchmesser denselben Mittelpunkt aufweisen. 
Dieser Mittelpunkt ist derart zu dem Lotstrahl ausge-
richtet, dass dieser den Mittelpunkt durchsetzt, so-
fern das Gehäuse 12, d.h. die Bodenfläche 20 bzw. 
Ausrichtfläche 34 horizontal angeordnet ist. Entspre-
chend müssen die von den Unterseiten der Arme 36, 
38, 40 aufgespannten Ebenen, über die die Vor-
sprünge 42, 44, 46 vorstehen, parallel zu der Aus-
richtfläche 34 und damit der Bodenfläche 30 des Ge-
häuses 12 verlaufen.

[0036] Durch die diesbezüglichen Maßnahmen er-
folgt eine Selbstzentrierung des Lotstrahls zu dem 
Mittelpunkt einer Öffnung, an deren Innenseiten die 
Vorsprünge 42, 44, 46 anliegen.

[0037] Im Ausführungsbeispiel liegen die Schwenk-
achsen der Arme 36, 38, 40 auf einem Kreis, der kon-
zentrisch zu einer Durchbrechung 30 verläuft, die als 
Aufnahme für ein Stativ dienen kann, auf das das Ge-
häuse 12 bzw. die Halterung 14 aufsetzbar wie auf-
schraubbar ist, wenn eine erfindungsgemäße Nut-
zung nicht erfolgt.

[0038] Die zwangsgekoppelte Bewegung, d.h. das 
Verschwenken der Füße 28, 30, 32 erfolgt insbeson-
dere dadurch, dass von jedem Arm 36, 38, 40 ein Sa-
tellitenzahnrad ausgeht, das koaxial die Schwenk-
achse umgibt. Die Satellitenzahnräder gleicher 
Durchmesser wirken sodann mit einem zentralen 
Zahnrad zusammen, wodurch die zur Realisierung 

der Erfindung erforderliche synchrone Bewegung der 
Arme 36, 38, 40 sichergestellt ist. Das zentrale Zahn-
rad kann sodann über eine vom Äußeren der Halte-
rung 14 zugängliche Rändelmutter 48 verstellt wer-
den, um so die Vorsprünge 42, 44, 46 zu einer Öff-
nung bzw. deren Innenseite auszurichten.

[0039] Selbstverständlich besteht auch die Möglich-
keit, dass ein automatisches Anlegen der Vorsprünge 
42, 44, 46 oder gleich wirkender Elemente an die In-
nenseite einer Öffnung erfolgt. So kann zumindest ei-
ner der Arme 36, 38, 40 in Richtung größeren Kreis-
durchmessers kraftbeaufschlagt sein. Dies kann 
durch Federvorspannung erfolgen. Somit zeigen die 
Positionierelemente, also die in dem Ausführungs-
beispiel benutzten Füße 28, 30, 32 das Bestreben, 
automatisch nach außen geschwenkt zu werden. 
Folglich ist es zur Selbstzentrierung allein erforder-
lich, dass zunächst einer der Füße entgegen der Fe-
derkraft nach innen verschwenkt wird, um nach Auf-
setzen auf die Öffnung die Füße 28, 30, 32 freizuge-
ben, wodurch die Selbstzentrierung des Lotstrahls 
auf den Mittelpunkt der Öffnung erfolgt.

[0040] Die erfindungsgemäße Lehre ist für jedwe-
des Lasermessgerät geeignet, mit dem ein Laser-
strahl erzeugt wird, der senkrecht zu der von Positio-
nierelementen aufgespannten Ebene verläuft. Dies 
soll anhand der Fig. 6 und Fig. 7 rein prinzipiell ver-
deutlicht werden. Dabei werden für gleiche Elemente 
gleiche Bezugszeichen wie im Zusammenhang mit 
den Fig. 1 – Fig. 4 benutzt.

[0041] So ist ein Messgerät 50 dargestellt, in dem 
ein Lotstrahl 52 erzeugt wird. Zu dem Lotstrahl 52
verläuft im Ausführungsbeispiel antiparallel ein Strahl 
54. Dieser Strahl 54 und damit der Lotstrahl 52 ver-
laufen senkrecht zu der Außenfläche 34 der Halte-
rung 14 und somit zu der von den Außenseiten der 
verschwenkbaren Arme 36, 38, 40 aufgespannten 
Ebene, die von den insbesondere eine Zylinderform 
aufweisenden Vorsprünge 42, 44, 46 überragt wird.

[0042] Wie die Fig. 6 und Fig. 7 verdeutlichen, ist 
das Gehäuse 56 des Lasermessgerätes 50 lösbar mit 
der Halterung 14 verbunden. Ist in den Ausführungs-
beispielen nach den Fig. 1 – Fig. 4 eine Magnetver-
bindung vorgesehen, so ist die Halterung 14 des La-
sermessgeräts 50 mit dem Gehäuse 12 mechanisch 
über Rastfinger 58, 60, 62 verbunden, um rein bei-
spielhaft eine Möglichkeit einer Verbindung zu ver-
deutlichen.

[0043] Der Mittelpunkt der von den Positionierele-
menten 28, 30, 32 aufgespannten Kreise verläuft ent-
sprechend der Fig. 1 – Fig. 4 innerhalb der Durch-
brechung 33 in der Halterung 14. Die Durchbrechung 
33 wird dabei von dem Laserstrahl 54 durchsetzt, der 
antiparallel zu dem Lotstrahl 52 verläuft, der von der 
Kopffläche 22 des Gehäuses 12 ausgeht.
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Schutzansprüche

1.  Lasermessgerät (10, 50) umfassend ein Ge-
häuse (12) mit in dieser vorhandener Lasereinrich-
tung zum Erzeugen und Projizieren zumindest eines 
Laserstrahls (52, 54) senkrecht zu einer Ausrichtflä-
che (20, 34) des Gehäuses oder einer mit dem Ge-
häuse verbundenen Halterung (14), dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Ausrichtfläche (20, 34) zu-
mindest drei synchron verstellbare Positionierele-
mente (28, 30, 32) zugeordnet sind, die auf einem 
Kreis liegen, dessen Mittelpunkt von dem Laserstrahl 
(54) oder dessen Verlängerung durchsetzt ist.

2.  Lasermessgerät nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Positioniermittel (28, 30, 
32) einen Arm (36, 38, 40) umfasst, der um eine 
senkrecht zu der Ausrichtfläche (20, 24) bzw. einer 
von Auflageflächen der Arme aufgespannten Ebene 
verlaufende Achse schwenkbar ist und in seinem frei-
en Endbereich einen von der Ausrichtfläche wegge-
richteten abnagenden Vorsprung (42, 44, 46) auf-
weist.

3.  Lasermessgerät nach Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Positioniermittel entlang 
einer Nut, einer Kurve oder eines Kulissenschlitzes 
radial verstellbar ist.

4.  Lasermessgerät nach Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Positioniermittel einen 
Vorsprung aufweist, der von der Ausrichtfläche weg-
gerichtet ist.

5.  Lasermessgerät nach Anspruch 3 oder 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Positioniermittel mit 
Führungselementen in Form von Exzenterkurven 
oder Kurvenbahnen folgenden Nuten zum radialen 
synchronen Verstellen wechselwirken.

6.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Vorsprung (42, 44, 46) eine Zylinder-
form aufweist, deren Längsachse senkrecht zu der 
Ausrichtfläche (20, 34) verläuft.

7.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausrichtfläche (20, 34) eine von dem 
Laserstrahl (52, 54) oder einem in dessen Verlänge-
rung verlaufenden zweiten Laserstrahl durchsetzte 
Durchbrechung aufweist, zu der koaxial der Kreis 
verläuft, auf dem die Positioniermittel (28, 30, 32) 
bzw. die Vorsprünge (42, 44, 46) liegen.

8.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass von jedem Arm (36, 38, 40) und koaxial zu 
der Schwenkachse angeordnet ein Mitnehmerele-
ment ausgeht und dass die Mitnehmerelemente 

sämtlicher Arme mit einem Synchronisierungsele-
ment wechselwirken, das um den Mittelpunkt des 
Kreises drehbar ist.

9.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Mitnehmerelement ein Satellitenzahn-
rand und das Synchronisierungselement ein zentra-
les Zahnrad ist.

10.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest eines der Positionierelemente 
(28, 30, 32) in Richtung zu vergrößerndem Kreis-
durchmesser kraftbeaufschlagt ist.

11.  Lasermessgerät nach Anspruch 10, dadurch 
gekennzeichnet, dass zumindest eines der Positio-
niermittel (28, 30, 32) federvorgespannt ist.

12.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Synchronisierungselement mit einem 
von außerhalb des Gehäuses (12) bzw. der Halte-
rung (14) betätigbaren Stellelement (48) wie Rändel-
rad verbunden ist.

13.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausrichtfläche Bodenfläche (20) des 
Gehäuses (12) ist.

14.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ausrichtfläche Außenfläche der mit dem 
Gehäuse (12) verbundenen Halterung (14) ist.

15.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lasereinrichtung zur Erzeugung eines 
den Laserstrahl bildenden Lotstrahls selbstzentrie-
rend in dem Gehäuse (12) angeordnet ist.

16.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Halterung (14) mit dem Gehäuse (12) 
über Magnete oder mechanisch verbunden ist.

17.  Lasermessgerät nach Anspruch 7, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Durchbrechung in der Hal-
terung (14) Aufnahme für ein Stativ ist.

18.  Lasermessgerät nach zumindest einem der 
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der von der Lasereinrichtung erzeugte La-
serstrahl in vier senkrecht zueinander stehende La-
serstrahlen aufteilbar ist, wobei zwei Laserstrahlen 
(52, 54) ineinander übergehen, von denen einer der 
Laserstrahlen den Mittelpunkt durchsetzt und der an-
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tiparallel verlaufende Laserstrahl der Lotstrahl ist.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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